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Heue Menschen! Neue Ziele!

Nicht nnnr in der Politik, nicht nur im Wirtschaftsleben

hat eine neue Zeitentwicklung eingesetzt; aus den
furchtbaren Weinen dieses Weltkrieges ist auch ein neuer
Geist erstanden, sind neue Menschen geboren worden.

Aber dieser Krieg hat nicht nur niedergerissen, er hat
auch aufgebaut; er hat nicht nur alle Fesseln gesprengt,
Staaten auseinandergeworfen, er hat auch neue Staaten
gebildet, neue Gedanken gebracht, neue Werte geschaffene

Der Geist der Freiheit ist es, der als Sieger aus diesen

Kämpfen hervorgegangen ist. Wilson, der Bahnbrecher

der neuen Zeit hat in seinen Keden der vergangenen
Wochen dem Fühlen und Hoffeu der neuen Menschen
in erhebenden Worten Ausdruck gegeben. Zwar haben
seine Worte vielfach ein widersprechendes Echo gefun-
sen taxiert worden, von solchen, welche den Piilsschlag
sen taxiert worden, voi solchen, welche den Pulsschlag
der neuen Zeit noch nicht zu fühlen vermögen, an eine
schönere Zukunft und vollkommenere Menschen noch
nicht zu glauben wagen. Aber, ob wir glauben können,
oder nicht, ob wir wollen oder nicht das Ead der Zeit
eilt unaufhaltsam vorwärts, getrieben von einer höheren
Kraft.

Wer aber in den Annalen der Geschichte zu lesen uni1,

zwischen den einzelnen Tatsachen die Brücke zu schlagen

versteht, der weiss auch, dass die Ereignisse des ver-
gangenen Weltkrieges unserer Kultur eine neue
Richtschnur gegeben und auf unser Geistes — und Gefühlsleben

einen bestimmenden Einfluss ausgeübt haben.

Auch die Kinematographie muss sich nach dieser
neuen Zeit orientieren, sich den neuen Menschen und
ihren neuen Bedürfnissen anpassen, muss'das nach
notwendigen ehernen Gesetzen. Denn wie z. B. die Kunst,
ist auch die Kinematographie, das Spiegelbild ihrer Zeit.
Auch der Kino von gestern ist wie so vieles Alte vom
Kriege überwunden und von der neuen Zeit überholt worden.

Wie wir, so muss auch der Kino der Zukunft neuen
Zielen zustreben.

In der Zusammensetzung des Kinopublikums macht
sich bereits eine wesentliche Aenderung bemerkbar. Wie
lange galt der Kino nur als die Unterhaltungsstätte der
unteren Schichten des Großstadtpöbels. Mit
Geringschätzung, wenn nicht nnit Verachtung, blickte der
„Gebildete" auf dieses „Theater der Armen" herab. Diese
Vorurteile beginnen zu schwinden, dank des ehrlichen
Höherstrebens und der Selbstzucht der Kinematographie.
Das Interesse, das die Gebildeten dem Kino zuwenden,
wächst zusehends, ja die einstige Abneigung hat sich bei
vielen schon zu einer aufrichtigen Kinofreudigkeit
umgewandelt, bei ihnen den ehrlichen Willen geweckt, selbst
tätig an einer Veredelung und Höherzüchtung der Kinokunst

mitzuarbeiten.
Diese Wandlung in der Mentalität der Gebildeten vor.

heute hat sich relativ sehr schnell vollzogen, so rasch,
dass die Filmproduktion mit dieser Entwicklung nicht
Schritt halten konnte. Noch ist diese heiite allzu einseitig

aufs alte „vormärzliche" Publikum zugeschnitten, und
scheint nur ihre Bedürfnisse zu kennen und befriedigen,
zu wollen,
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Neue IleiuciieilZ Neue Ilele!

IViedt nur in cisr Politik, niedt nnr ini 'W'irtsedst'tsiu-
dsn dst eine nsne 2eitsntvieKiunA sinseset^t; sns cien

turedtdsrsn ^Vslisn rlisses ^VsitKrisses ist sneii ein neuer
(Zeist srstsncisn, sinci nsns Msn seilen Zsdorsn voräeu.

^,der ciieser XrieZ iist niedt nnr uiecisrssrisssn, sr iist.
sneli sut^edsut; er iist nieiit nnr siis kesseln sesurenAt,
Ktssten snssinsnciersevorten, sr iist sneii nene Rtssten
sediiciet, nens (dscisnksn gedrsedt, nene ^Verts Asseiisf-
ten.

Oer (reist cier I^reideit ist es, cier sis Kiefer sus clie-

seil Xsinuten dervorseAsnsen ist. ^Viisou, cier Lsdniirs-
eiler cier nenen Asit ilst in seinen Recien cier verssnAenen
^Voedeu cieni ?niiisil nnci Hutten cier nsnsn Nenselien
in erliedeilclen dorten ^.nsclrnek geFedsn. 2vsr iisiien
sein« ^Vorts vieitseii ein vviciersnrseiienciss Uedo ^einn-
ssn taxiert vorcien, von soiedsn, velede cien ?uisseilisg
ssn tsxisrt vorcien, voi soieiien, velede cien k'ulssedlsF
cisr nsnen Aeit noeii nieiit ^n tüdien vermögen, sn eine
seiiönsre I^nKnnkt nnci voiikouinieners Menseiisn
iiieilt «u sisuiien vs^sn. ^.der, oi> vir Fisuden Können,
ocier nieiit, ou vir voiien ocier nieilt ciss Rsci cier ^sit
siit nnsnkiisitssni, vorwärts, getrieden von einer iiöileren
Xrstt.

^Vsr siier in cien ^nnsien cier (?«sediedte «n lesen uucl

/^viseiien cien einzelnen ?stsseden ciie LrneKs ?n selils-

gen verstellt, cler veiss sneli, cisss clis Ureisnisse cies vsr-
gsusenen ^VeitKrieges nnserer Xuitur eins nene Riedt-
seiinur gegeben unci snt nnssr (Geistes — nnci (Zetudisie-
deu eineu destiiuiueucleu Winkinss snsssüdt dsdsu.

^iieli clis XinsinstoArsudie Ninss sieii nsell ciieser

nenen Asit orientieren, sieii cisn nsnsn Nenseden nnci
iiiren nenen Lecinrtnissen snusssen, ninss äss nseii not-
^vsnäiAen slisrnsn (Zeset^en. Denn vie «. L. 6is Xnnst,
ist sneii ciis Xinsnisto^rsudie, ciss Juieseidiici idrsr 2eit.
^.neli clsr Tin« von sestsrn ist vis so visiss ^.it« voni
XrisFS nizervuncien nncl von 6er nsnsn !6«it nberiioit vor-
clen. ^Vie vir, so ninss sneii cier Xino äsr ^nkuntt neueii
^isisu TUistreizsn.

In clsr ^nssniinsnsetsinnA cles XinouuoiiKuins mselit
sieii lisrsits «ins vesentiieiis ^snclsrnnxr lisinsrkbsr. ^Vis
isnFs ?sit cler Xin« nnr sis ciis UntsriisitnnAsststte cler
uutereu Kvllieiiteu cies OroKstscltiiöiiels. Mit (-leriug-
seiist^uns, venn nieilt init Verseiituns, uiiekts cier „6e-
iulclete" sut clisses ,/IKsster clsr ^.rineil" liersi). Diese
Vpi-iirteiie iisFinnen «n seiivincien, clsnk cles elirlieiisil
Höilsrstreiisns nncl clsr Lsldst^uollt clsr Xinenisto^rsnilis.
Dss Interesse, clss clie ösiiiicleten ciein Xino «nvencien,
vvsoiist »nsslisncls, zs ciie einsti^s ^.dneisn us iist sieli dsi
vielen selion siu einer snkrivdtisen XinokrenciigKeit nni-
Sevsnclelt, dei idnen cien edriieden ^Viiisn seveekt, seidsl.

tstis sn einer Verscisiuns uncl LölisrMedtnilA cler Xinu-
Knnst iuit?!usrdeiten.

Dies« ^Vsnciiuns in cisr Mentsiitst clsr öediiäeten von,
dsnts dst sied relativ ssdr sedneii vollzogen, so rssek,
clsss clis MliuvrocluKtiou init clieser LntvieKinnK nieiit
öedritt lislten Konnts. Noeli ist ciisss d«nte sllisn «insei-
tis snts sits „v«rnisr?.iiede" ?ndiiknni «nsesednitt«n, nnci
sedeint nur iliie iZeciüri'uisse nu K«nneu ilnci dstrieclisell
üi> ^vollen,



Seite 20 KINEMA Nr. 12

Aber diese neuen Freunde und Besucher des Kino
verlangen, dass auch ihren Wünschen Rechnung getragen

wird, dass auch ihre Wünsche berücksichtigt, ih' o

Bedürfnisse befriedigt werden. Diese Motive sind .lie
treibenden Kräfte der grossen immer mehr erstarkenden
Kinoreformbewegung. Eine Frucht dieser Bestrebungen
sind z. B. die Bilderbühnenvereine, Reformkinotheater
u. s. w., deren grosse Erfolge ihren Bestrebungen die
innere Berechtigung verleihen.

Aus den gleichen Motiven heraus wTächst die staats-
sozialistische Bewegung, welche das Kinogewerbe
verstaatlichen, kommunalisieren wTill.

Diese Bestrebungen dürfen von der Kinoindustrie
nicht übersehen uncl nicht totgeschwiegen werden, denn
es kommt ihnen eine grosse symptomatische Bedeutung
zu. Nur wenn die Kinoindustrie diesen neuen Bestrebungen

entgegenkommt, diese neuen Bedürfnisse zu befriedigen

vermag, hat sie in ihrer heutigen Organisation noch
ein Existenzrecht.

Worin besteht nun bis heute die Produktion der
Kinematographie? Fast ausschliesslich in sog. „Kinodra-
tmen", ernsten, komischen und langweiligen Genres.
Zwischenhinein wird dann einmal ein Naturfilm serviert,
nur so, um zwischen Komödien — und Tragödienstim-
mung eine Brücke zu schlagen. Und dazu gilt auch das
schlechteste Material noch als gut genug. Denn nach
der Meinung der Herren Kinotheaterbesitzer haben
derartige „aktuelle Films" mit Kinokunst nichts zu tun, und
werden von ihrem Publikum ohne Interesse, wenn nicht
gar mit Widerwillen entgegengenommen. Dramen und
Lustspiele allein gelten ihnen als wahre, echte Kinokunst.

Dieser Standpunkt mag einmal seine Berechtigung
gehabt haben, heute ist er veraltet. Dieses ärmliche Menu,

immer die gleiche Kost, nur wieder frisch
aufgewärmt und in einer anderen Schüssel serviert, nnuss endlich

auch dem anspruchslosesten Gaumen überdrüssig
werden. Das heutige Kinopublikum verlangt nach neuer
Speise, es ruft nach einem reichhaltigeren und gehnlh
olleren Programm.

Welche Gebiete kann uns die Kinomatographie noch
orschliessen? Welche Entwicklungsmöglichkeiten sind
ihr gegeben?

Die klarste uncl vollständigste Antwort auf diese
Fragen ziehen wir aus einer Betrachtung des eigentüm
liehen Wesens der Kinematographie. Was ist nun ihre
spezifische Eigenart, das, was sie von allem anderen
Verwandten unterscheidet, clas, was ihr keine andere Knnnst,
keine andere Technik nachmachen kann. Ist clas etwa
das „Kinodrama"? Doch sicherlich nicht!!

Die Eigenart der Kinematographie besteht darin,
dass sie das Schwarz-Weiss-Bild wirklicher Dinge und
Vorgänge in ihrer lebendigen Bewegung mit dokumentarischer

Treue festhält und widerspiegelt. Die Wiedergabe

dieser lebendigen Wirklichkeit ist clas Wesen der
Kinematographie, und ihre Aufgabe ist es, uns diese ganze

unendliche Welt zu erschliessen, die ganze Natur vor
unsere Augen zu zaubern. Diesem ureigentlichen Ziel
müssen wir mit immer steigender Vollkommenheit durch

Ausnützung aller in ihrer Technik liegenden Möglichkeiten

nachstreben.
In diesem Reiche cler Kinematographie" in dem wahrlich

die Sonne nicht untergeht", bilden die „Kinodramen"
d. In. die Filmbilder künstlich kombinierter und gestellter

Wirklichkeiten, nur eine kleine Provinz.
Wohl hat die Kinematographie auf diesem Gebiete

Bedeutendes, ja Grosses geleistet, uncl es liegt uns ferne,
das Lob, clas ihr dafür gebührt, schmälern zu wollen; ja
wir stellen bei der Beurteilung dieser Kinodramen nicht
nur auf ihren künstlerischen Wert ab. Es gibt auch noch
andere Werte: Gefühlswerte, Stimmungswerte, Lebenswerte

etc. Auch das rührselige, sentimentale Backfischdrama,

zusammengesetzt aus Tränen und Küssen, clas

prickelnde Lustspiel mit pikanten Seidenstrümpfcheu,
die groteske Posse, cler phantastische Sensationsfilm
haben unzweifelhaft ihre Berechtigung, weil sie selber ein
Stück Leben sind, weil sie uns in cler Phantasie clas

erleben lassen, was wirklich zu erleben clas reale Leben uns
nicht gestattet. Ja wir sind auch der festen Ueberzeu-

gung, dass clas Kinodrama auch weiterhin den Kern
unserer Programme bilden wird.

Was wir sagen w7ollen ist, dass sich die Kinematographie

nicht, auf dieses Gebiet beschränken darf. Ihr
Vaterland ist grösser, ist die ganze sichtbare Welt, die
das Auge der photographischen Kamera nur immer
erspähen kann.

Die Kinematographie hat nicht nur „Wirklichkeit"
wiederzugeben, sondern vor allem die Wirklichkeit, die
eben keine andere Kunst oder Technik wiederzugeben
vermag, die der freien unbefangenen Bewegung in cler

Natur, mit all ihrem unerschöpflichen Reichtum an
Einzelheiten.

Die Forderung geht an den Kinomann, aus seinem
Glashause herauszutreten, uncl clas Leben nicht nur nmit

dem grellen Schein cler Jupiterlampe, sondern die
wunderbare, unverfälschte Schöpfung mit dem goldenen Licht
cler Sonne auf sein Filmband zu malen.

Vieltausendstimmig hallt heute der Schrei durch die

ganze Welt: „Zurück zur Natur! Mehr echte, wahre,
unverfälschte Natur! Mehr freie Naturbilder auch im
Kinodrama!"

Seltsam! Die Kinoindustrie, die sonst auch mit dem
Ohr einer Fledermaus auf die Stimmungen und Wünsche
des Theaterpublikums und mit fast automatischer Reaktion

ihre Produktion darnach einrichtet, verschliesst
diesem Schrei mit hartnäckigster Konsequenz Ohren und
Herz.

Warum? Weil sie immer noch in dem veralteten,
falschen Vorurteile befangen ist, dass Naturfilms beim
Publikum keinen Anklang fänden, nicht „ziehen". Aber
das heutige Publikum sehnt sich, ja hungert nach solchen.

Das Fiasko, das die Kinematographie mit ihren alten
Naturfilms erlebte, verdankt sie einmal ihrem alten
Publikum, das sich nur unterhalten lassen, nur lachen,
nur weinen wollte, dann aber zum Hauptteil der sehr
minderwärtigen Xualität dieser Naturfilms, die von der
Kinoindusti'ie meistens nur als quantité negligable be-

5s/rs SS

^,dsr cii«8« nenen Drennäe nnä Dssnedsr äes Xino
verlangen, äass aned idren Miinsedsn Deednnng getrs,-

AM virci, ässs aned idre Dunsens dsriieksieiitigt, id>s
Deärirtnisss detrieciigt veräen. Disss Motivs sinci .Iis
treibsncisn Xräkte cisr grosssn innnsr msdr «rstarkenäeu
Xinoretormdevegnng. Line Drnedt äisssr Destrednugen
sinci «. D. ciis Diicierdndnenvereine, DetorniKinotdsater
n. s. v., cisrsn grosse Drtoige iiiren Dsstrsdnngen ciie in-
nere Dereedtignng verleiden.

^.ns cien gieieden Motiven derans väedst ciie stttiits-
so^isiistisede Dsvegnng, veieds ciss Xinogeverde ver-
staatiieden, Kummnnaiisieren viii.

Diese Dsstrsdnngen cinrken von cier Xinoincinstrie
nieiit ndersedsn nnci nieiit totgssedvisgsn vercien, cisnn

«8 Kommt idnen eine grosse svinvtomatisede Decientring
«n. Nnr venn ciie Dünoincinstrie ciiesen nenen Destrsdnn-
gen entgegenkommt, ciisss nsnsn Declnrinisse «n detris-
äigen vermag, dat sie in idrer dentigen Organisation noeii
ein Dxisten^reedt.

^Vorin destedt nnn dis dente üisDrocinKtion äer Di-
nematograpdie? Dast anssediiessiiod in sog. „Dinoclrs-
Unen", ernsten, Komiseden nnci langvsiiigsn lZenres,

^viseKsndinein virci äann einmal sin Natnrtiim ssrvisrt,
nnr so, nni «^viseden Domociien — nnci ?^ragöciisnsti,ri-
ninng eins DriieKe «n sediagen. Dnci äa?n gilt aned äss
selileedtsste Material noed ais gnt genng. Dsnn naed
cisr Meinnng äsr Dsrrsn Xinotdeaterdssit^sr dadsn äsr-
artigs „aktnsilsDiims" mit DinoKnnst niedts 2n tnn, niui
vercien von idreni DndiiKnm odne Interesse, vsnn niedt
gar init 'Wiäsrviiisn sntgvgsngenoiuineu. Drsinen nnci
Dnstsnieie aiisin gelten idnsn als vadrs. sedte DinoKnnst.

Dieser LtanclnnnKt niag einmal seine Dereedrignng
geliadt dadsn, dsnts ist er vsraitst. Dieses ärmlieiis Ne-
nn, iininer ciis gieiede Xost, nnr viecier irised siitge-
värnit nncl in einer anäersn Ledirsssl ssrvisrt, mnss enä
lied aned äsm ansnrnedslosesten Dsnmsn nderäriis^ig
vsräsn. Das dsntig« DinoondiiKnni vsriangt naeii nsner
Lnsiss, es rntt nneli einem rsieddaitigsrsn nnä gedait^ ol-
leren Drogramm.

'Weieds Osdiete Kann nns äie Xinomatograodie nneli
c>rsedliesssn? 'Weiede DntvieKiniigsmögliedKsitsn sinil
ilir gegeden?

Dis Klarst« nnci vollstäncligsts ^cntvort ant äiese
Dragsn «ioden vir ans einer Dstraedtnng cies eigentnm
iieiisn 'Wesens cisr Xinsmstograriiiie. ^Vas ist nnn idre
.^l'exit'iseds Digenart, clas, vas sie von aiiem ancieren Ver-
vanciten nntsrsedsiciet, cias, vas idr Keine anclers Dliinst,
Keine ancisrs "DsedniK naedmaelien Kanii. Ist cias etvn
clas „Xinocirama"? Doed siedsriied niedt!!

Die Digenart äer Dinsmatograndio destedt clarin,
ciass sis cias Ledvariz-'Wsiss-Diici virkiieder Dinge nncl
Vorgänge in idrer iedenciigsn Devegnng mit cioknmenta-
i >>er ?rsns t'sstdäit nnci viäerspiegsit. Dis viscisr-
gads clieser iedenciigsn ^VirKlieliKeit ist cias 'Wesen äer
Xinsmatogranliis, nnci idre ^ntgsds ist es. nns äisss gan-
«e nnsnciiiede 'Weit «n si'8ediie88sn, clis ganxs Nutnr vor
nnssrs ^.ngsn «n «sndsrn. Dissem nrsigentiiedsn ^iei
innsssn vir mit immsr stsigynäer VoiiKoninienlieit cinred

^nsnnt^nng aiier in idrer ?eeduik iisgencien Möglieli-
Kelten naodstreden.

In äiesem Dsiede cier Dineilistogrsridie" in cisni vadr-
iied äie Lonne niedt nntsrgsdt", diiäen ciie „Dinociramsn"
cl. l>. clis Diimdiicier Knnstiied Komdinierter nnci gestell-
ter ^VirKiivdKeitsn, nnr eins Kisins Drovin«.

'Wodi dst ciie DinematograoKis sut äiesem Dsdists
Lsclsntenäss, zs Drosses gslsistet, nnci es iiegt nns kerne,
clas Dod, clas idr clakiir gediiiirt, sedmälei'n 2N vollen; ia
vir stellen dsi äer Dsnrtsiinng ciieser Dinociramsn niedt
nnr ant iiirsn Kiinstisrisedsn 'Wert ad. Ds gidt aned noed
anclers 'Werte: Dsindisverts, Ltimmnngsverts, Dedens-

vsrts ete. ^.ned clas rüdrseiige, sentimentale DaeKkiseli-
cirama, «nsammengesst^t ans l^ränen nnci Xnsssn, cias

priekeincis Dnstsnisi mit vikantsn Lsicienstrnmntedeii,
ciie groteske Do88e, cier viiants8tisede Jensationstiim da-
den nn2vsiteidakt idre Dsreedtignng, veii sis ssidsr ein
ZtrieK Dsdsn sinci, vsii sis nns in cisr Ddsntasis ciss er-
ieden iasssn, vas virkiied ^n erisden cias reaie Deden nns
niedt gestattet. >Ia vir sinci aned äsr tsstsn Dedsr^sii-
gnng, äass cias Xinocirama aned veiterdin äsn Xern nm
sersr Drogramms diicien virä.

'Was vir sagen voiien ist, ässs sied äie Xinemaiv-
grandis niedt, ant ciieses (Zediet deseliränken äart. Ilir
Vatsrianci ist grssssr, ist cii« gan«« siedtdars ^Veit, äie
äas ^.ngs cler lidotograndiseden Xamsra nnr immer er-
snädsn Kann.

Die Xinsniatograndie liat nieiit nnr „^VirKlieliKsit"
vvieäer^ngsdsn, soncisrn vor allem äie ^VirKiioiiKeit, äis
sdsn Ksins anclers Dmnst ocler ?eednik vieäer^ugsden
vsrmag, äie äer kreisn nndetangsnen Dsvsgnng in cisr

Natnr, mit all idrem nnersedöntlieden Deiedtnni an Din-
ssideiten.

Die Dorcisrnng gsdt an cisn Xinomann, ans seineiri
Diasdanss derans2ntreteu, nnci cias Dsbsn niedt nnr mit
clsm grellen Ledein cier ^nniterlamvs, sonäern ciie vrin-
clerdare, nnvertäisedte Loiioptniig mit cism goiciensn Dielit
cisr Konus ant ssin Diimdanä ^n inaisn.

Visitanssncistimmig Iiaiit dsnts cisr Ledrei cinreii ciie

gan^e 'Weit: „ZnriieK «nr Natnr! rVIedr eedts, vadrs, nn-
vertäisedte Natnr! Msdr trei« Natnrdilcler aned iin Ki-
nocirama!"

Leitsam! Die Xinoincinstris, clie sonst aned mit äem
Odr einer Disclermans ant äie Ltimmnngen nnci ^Vnnseds
clss ^dsatsrnndlidnins nnä mit tast antomatiselier Denk-
tion idre DrocinKtion clarnaeli sinriedtst, vsrsedliesst ciie-

sein Lelirei mit dartnäekigster I^onsscinsn« Ddren nnci
Der«.

'Warnm? ^Veii sis immsr noed in cism veraitstsn, tai-
selisn Vornrteiie detangen ist, äass Natnri'ilms dein>

DndiiKnm Keinen Anklang käiiäsn, niedt „mieden", ^.der
clas lientigs DndiiKnm ssdnt sied, za dnngert naed soleden.

Das DiasKo, äas äie Hinematograpliis mit idrsn aitsn
Natnrkiinis erisdts, vsrciankt sis einmal idrsin siten
DndliKnm, clas sied nnr nnterdaiten lassen, nnr iaeden,
nnr veinsn voiite, äann ader «nm Danpttsii äer sedr
mincisrvärtigsn Xmaiitst ciisssr iVatnrkiims, äi« von cisr

'Wnoincinstris msistsns nnr ais cznantits nsgiigsdi« ds-
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trachtet wurden und als qualité miserable herauskamen.
Naturfilm uncl künstlerischer Film stehen in keinen i

Gegensatz zu einander. Auch ein Naturfilm muss nach
künstlerischen Prinzipien aufgenommen werden; nur ist
hier die künstlerische Betätigung eine sichtende, auswählende,

ausmerzende. Aber auch die photographische
Technik ist bei der Aufnahme der freien Wirklichkeit
eine wesentlich andere, als die bei der gestellten
Wirklichkeit im Glashause. Da muss die Kinematographie
noch bei cler künstlerischen Landsclnaftsphotographie in
die Schule gehen.

Der Naturfilm (uncl wir verstehen hier darunter
immer den Naturfilm im weitesten Sinne, d. h. im Gegensatz

zum „gestellten Filmbild") spielt heute noch in cler

Filrnproduktion die Rolle des Aschenbrödels, aber
unsichtbar' schwebt über seinem Haupte die Königskrone.

Das ist unser neues Ziel: die Schaffung künstlerischer

Naturfilms; mit diesen werden wir auch die Schichten

unseres Volkes, die dem Kino bis anhin fremd öder
feindlich gegenüber gestanden haben, gewinnen, ohne
unser altes Publikum verlieren zu müssen.

Man verwende einmal die großzügige Findigkeit, die
geniale Fertigkeit, den ernsthaften Kunstwilleih das'Kapital,

die Aufklärung uncl Propaganda, die man für einen
Spielfilm als etwas selstverständliches betrachtet, an
einen Naturfilm, uncl nnan wird Wunder erleben.

Denn Kinematographie ist mehr als Kunst im Sin nur
cler Aesthetik; Kinematographie ist der Spiegel des
Lebens par excellence uncl das grosse, schöne Ziel cler
Kinematographie sei, zu schaffen:
das lebendige Bilderbuch der ganzen herrlichen Welt.

D. A. Lang.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

° l L'industrie cinémuiographique suant, pendant fj °

§ 8 et après Eu guerre. s
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Aucune industrie n'a pris, en si peu de temps, des

proportions aussi grandioses, aucune industrie n'a été
soumise par suite d'innovations d'ordre technique et
artistique à des changements aussi puissants, que l'industrie
des tableaux vivants. Il y a à peine 20 ans que les
premiers produits, exposés par les directeurs ambulants
des foires, ont vu le jour et déjà l'art cinématographique
(car c'est devenu un art) a atteint un niveau qu'on ne
peut presque plus dépasser. On peut juger du développement

considérable pris par l'industrie des filmsj si l'on
considère que la moyenne des visiteurs du cinéma,
évaluée quotidiennement, se monte à environ 45 millions
dans le monde entier, que cette moyenne est repartie entre

100,000 théâtres et que cesi visiteurs-versent aux caisses

des cinémas environ 50,000,000 francs par jour.
Les épisodes primitifs d'autrefois ont été remplacés

par des oeuvres de profonde valeur morale, à la création
desquelles ont collaboré les plus importantes acquisitions
de la science.technique et les talents ni1 uniques des étoiles
les plus brillantes. Les différentes nations se conformant
aux caractères distinetifs de leur race, ont pris des
directions précises et rivalisent clans ces directions mêmes

pour mi-river à des résultats toujours plus beaux.

En mjême temps que le progrès des idées et de
l'exécution, les frais croissaient. Ne pouvant être entière-
nnent couverts par le prix d'entrée des places augmenté
à l'infini, ces frais forcèrent les sociétés d'exploitation- à
ouvrir aux fnhns des débouchés plus grands que ceux
que pouvait procurer le pays même. C'est de cette manière
seulement que ces films avaient du rendement et
pouvaient procurer des bénéfices notables.

L'exportation commença, elle était d'ailleurs facilitée

par ce fait indiscutable que chaque peuple aime à changer
et à se libérer de l'uniformité relative de ses propres
productions pour connaître celles des autres peunlps.

C'était donc une solution heureuse donnée au
problème pécunier. Cependant cette raison ne fut pas seule

à motiver; l'échange de plus en plus important qui
commença entre les différentes nations. Il faut encore noter

que la rivalité, née de cette manière, poussa les
industries cinématographiques à toujours perfectionner, à

chercher des sujets à tous les points de la terre et à

traduire ainsi les qualités des races, ce qui favorisa naturellement

la comparaison. Le film s'enroula comme un

grand ruban autour du monde entier, unissant tous les

pays, lorsque soudain la maudite guerre éclata, le rompit

inaili h1niaiII mm® iiiiiiia m m m m m m mm m ¦!
Film manufacturer! Make your créations populär around the world.

Our magazine will help you to ennormous extension in the sale of your products and secare the negative

for ever a profitableness hitherto unknòwn. — There is no finer propagation iu existence than the

Special pesce édition of the "Kinema"
redactet in 5 languages: english, french, italian, spanish and german ;

printod in 2 colours upon artistic printing paper;
containi i » international film descriptions, biographies, scénarios, original articles illumining the conditions in

ail countries where the motion picture industry has won foothold.

Write for tuli particulars to the Editore of the "Kinema" ESCO Limited,
Cables: Esco, Uraniastrasse 19, ZÜRICH, Switzerland.

!,,':!<>!,xvuiileu uuä uis cilisiits miserabie llersllskaineu.
Naturtilili uiul Küustieriseber Diirn stsbsu iu Ksinsin
öegsnsat« «n einanäsr. ^.ueir siu Nsturtiim mnss nseli
KünstleriseirenDrin«ipisn snkgenonruleu vercien; uur ist
Iiisr ciis Knnstisrisebe Dstätignug sius sieiltsncie, susvilli-
isiuis, susur«r«sncls. ^.bsr aneb ciis pliotogrsizbiseils
IsvliiliK ist iiei cisr ^.ui'uabme cisr t'rsisu 'VVirKliellKeit
«ius vsseutlieb sncisrs, sis ciis bsi cisr gsstsiiten 'VViric-

lieKKeit iur Dissbsnse. Du iuu«s ciie Dinemstograiiliie
uoei, i>vi cisr Knnstisrisebsn Dsnäselisktspliotogrspilie iu
cii« Sebnie geben.

Der Nstnrriim (uuci vir verstellen bisr cisruuter im-
ruer cisu Nsturtiim inr veitesten Sinne, ci. ir. irn Degen-
sat«j «nin „gesteiitsn Diimbiici") spisit iisuts n^eb iu cisr

DiiiilprocinKtion ciis Doiis ciss ^sebeubroclsls, sber uu-
>Ii !,I>,!,r seii^vedt iiiisr seinem Dsupts ciis DöuigsKrnue.

Dss ist nnssr neues ^iei: ciie Sebsktuug Küllstisri-
sei,er Nstnrtiims; init ciisssn vsrcisn vir sneii ciis Sellien-
ten nnseres Volkes, ciis cienr Dino bis sniiin trsmci ocisr
i'sinciiieb gegenüber gsstanclen Ksbsn, gewinnen, obns
nnssr sitss DnbiiKnin verlieren «u müssen.

Mau ver>vsncis einmal ciis grolZ«ügige DinciigKeit, ciis
gsuisie DsrtigKsit, cien enistliuttsn Dnnstviiisr^ cias Ds-
pitsi, ciie ^.ntkisrnng uuci Dropggancia, cii« inan iiir einen
SpisiWm sis etvas ssistvsrstäuciiiebes betraebtst, an ei-
neu Natnrtiim, uuci inan virci ^Vnncier srleben.

Denn Dinsmatogrspbis ist inebr sis Dnnst iin Sinne
cier ^.sstbstik; Dinsmatograpbi« ist cisr Spisgsi cies De-
bens vsr sxesiienes nnci ciss grosse, seböus ?!isi cier Dine-
mstogrspbis ssi, «n sebstten:
clas lebenciige DiläerbueK cisr ganzen Kerrlielien >V«lt.

D. ^c. Dang.

8 ° l.'IMllürie c!«öin«i»nii>tillllle m«. pemlniit 3 8

8 8 et M« Iü suene. 8 8

^nenne incinstrie u'a pris, eu si usu cis temps, cie«

Proportion« anssi granciiosss, anenns incinstrie n'a et«
soninise nar snit« ci'iuuovations ci'orcirs teebnicine et sr-
tisticins ä cies ebangenisnts snssi pnissants, cine i'incinstrie
lies tabieanx vivsnts. D v s s peine 2l) ans cin« ies nie-
iniers proclnits, exposes nar ies ciirevtenrs aurbniants
cies toires, out vu Ie ionr et ciezä i'srt einemstograpiiicille
(ear e'est cievenn nn srt) a atteint nn nivean cin'on ne
peut presciue pius ciepasser. Ou peut iuger ciu cievelop-
pement eonsicierabis pris nar i'incinstrie lies tilnrs si i'ou
eousiciere <zus ia muvsnns cies visitenr« äu einenra, «vs-
Ines ciuotiiiieilnenieilt, «e ulontv s eiivirun 45 unilious
ciaus ie ruuucie eutier, cuie eette urovsune est repartis eu-
trs 1l1l),U<1l) tlieatres et cine ees visitsurs verseut anx eais-
ses cies eineinas envirou 5<i,0Ul),cigg i'ranes nar ionr.

Des spisocies primitit's li'antretois ont ete rempiaees
nar ciss osnvres cis protoncie vaieur luuraie, ä ia ereation
liesciueiies ont eoiisbore iss pins importsutes aecinisitious
cie ia seieuee.teebniciue st ies taients i/imicines lies etoiies
ies pins briiiantes. Des äittsrsntss nätions s« eontormsnt
sux esrseteres clistinetiis cie ieur rsee, ont pris >>,^

ciiroetioils preeises «t rivaiiseiit cisns ees ciireetions meines
>>,>,,,- ivr s cies rssnitsts tonzolirs plus bealix.

Du mjsms tsmps «.ne ie progres ciss icisss «t cis i'sxs-
eutiou, ies trais eroisssient. Ne nouvant etre entiere-
ilieilt eonvsrts par ie prix ci'entres cies piaees sngiueut«
s i'iniini, ees irsis i'oreerent iss soeistss ci'expioitstion a
l»,v,il- snx üims ciss cisbouebss pins grancis cins eeux
«.ne puuvsit proeurer ie pavs meine. O'est cis estte maniere
ssnieinent cins ess üims svsisnt cin rsiicismsnt st pou-
vaisnt proeurer cies beueüees notsbies.

D'sxportation eommenea, eiie etait ci'aiiisnrs taeiiitss
par es tait inciisontailie cins eiracins psnpis sim« a ebsngsr
et ü s« iib«r«r cis i'nnit'vrmits rsistiv« cis sss proprss pro-
ciuotiuus pour eonnsitre eeiies äss sntrss psur>ie».

O'stsit äone uue suiutiou beureuse ciunnse su pro-
biems psennier. Ospsncisnt eette raison ne tnt pas senie

a motiverl i'eebsnge äs pins «n pins importsnr ciui eom-

inenes «nti-ö iss ciittsrentss nstions. Ii tsnt «neor« noter

cins is rivsiits, n«« cis eette msniere, ponsss ies inän-
stries einsnistogrspilicinss s tonionrs psrteetionnsr, s

ebereiisr cies sni ets s tons iss points cis ia tsrrs st s trs-
cinirs sinsi iss cinsiitss ciss rsess, ee ini tsvorisa naturei-
iernsnt ia eompsrsison. Du tiir» s'euruuia e«inmo „u
grsnci rnbsn antunr cin lnunäs sntisr, nnissant tons ies

psvs, iorscin« sonciain is manciit« gusrre «eiata, ie rompil

Our msF?l«iile vi» Kslp )'«l> t« euormou« exteiision in tue s^ie ot vour proäuets iincl seecue tke nsssä-
live tor ever !l protitableiieLS rlitiierlo unkndvn. — "i'Kere is no nner prop^Aation iu existenee lb^n til«

rslb-letet in z I^NAuaFss: eliglisk, trenck, italisn, spanisb snä Aerinsn;
print<!cl in 2 eoiours upon artistie printinF l?aper;
eontcliiii i^ iuterriation^i tiiin ciescriptions, bio^rüpkies, seensrios, original ärtieles ilicuniniir^ tke eonäitions in ^all colintriss vbsre tir« motion pictcire inäustr^ Kss von tootkolcl.

Write tor tc,» particcillirs lu rbe I.clilors «t tbe "Dinema" SLOO Dirnitsci,
Oebles: Dsco, Dräniasträsse 19, ^ÖKIOD, Sxvit?erl!lnc>. ^
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